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Stefan Perini, Direktor des Arbeitsf örderungsinstituts

t. Auch über Windkraft müsse gere-

werden - lange Zeir ein Tabu, ,,hier
aber", sagt Kompatscher, ,,geht es um eine
Menschheitskrise".

Um das ehrgeizige Ziel, den motorisier-
ten Individualverkehr - Hauptemittent von
Tieibhausgasen in Südtirol - um 40 Prozenr

zu verringern, dazu wird es neben dem mas-

siven Ausbau von öffentlichen Verkehrsmit-
teln Fahrverbote geben müssen - richtig,
Herr Landeshauptmann?,,Ja."

Die Landwirtschaft soll, laut Klinraplan,
eine ,,deutliche Korrektur des Geschäfts-

modells" erFahren: In acht Jahren soll der
stark klimaschädliche Lachgasausstoß hal-
biert werden, die Meth:rnemissionen um ein
Drittel. Das bedeutet also: deutlich weniger
Viehbestand, deutlich weniger Düngen? Der Landeshaupt-
mann bejaht wieder. Bis 2030 soll, heißt es dazu im Klimaplan
schwammig,,,schritrweise die ökologisch bewirtschaftete land-
wirtschaftliche Fläche vergrößert" werden.

Eines der ambitioniertesten, aber bislang am wenigsten the-
matisierten Ziele im Klimaplan ist ein soziales. Die ökologische
tansformation, so wie sie sich die Landesregierung vorstellt,
soll nicht zu Lasten der Geringverdienenden gehen: Der Anteil
der armutsgeltihrdeten Bevölkerung in Südtirol soll deshalb bis

2030 um I 0 (!) Prozentpunkte gegenüber dem Stand von 201 9

gesenkt werden. Von derzeit l8 auf8 Prozent.
Als armutsgePihrdet gilt, wer in cinem Haushalt lebt,

dessen Einkommen nicht auf 60 Prozent des mittleren Süd-
tiroler Einkommens (,,Medianeinkommen") kommt. Das

Landesstatisrikinstitur Astar beziffert die-
ses Einkommen mit 21.600 Euro jährlich,

die ArmutsgePihrdungsschwelle liegt also

bei rund 13.000 Euro Haushaltseinkom-
men im Jahr. Darunter liegen in Süd-
tirol 17 Prozent der Haushalte, das sind
38.400 (in denen geschätzt 18 Prozenr der
Bevölkerung, also mehr als 90.000 Men-
schen leben). Ihnen steht ein mittleres
Einkommen von 9.620 Euro im Jahr zur
Verfügung.

Diesen Anteil um zehn Prozenrpunbte
innerhalb von acht Jahren zu senken, das

kommt einer Umverteilung gleich, wie
es sie in Südtirol wohl noch nie gegeben

hat: Über 22.OOO Haushalte müssten über
besagte Einkommensschwelle gehoben wer-

den, also durchschnittlich gut dreieinhalb Täusend Euro mehr
im Jahr zur Verftigung haben. Zum Vergleich: Sämtliche Sozi-
altransfers, die das Land zurzeit tätigr, reduzieren den Anteil
armutsgeftihrdeter Haushalte um gerade einmal 5 Prozent.

\Wie also soll das gehen? Das Arbeitsförderungsinstirut A6
forscht regelmäßig zum 'l}rema Ungleichheit. Am stärksten
armutsgelährdet sind laut Afi-Direktor Stefan Perini folgende
Kategorien: alte Menschen, die allein leben; Paare mit drei oder
mehr Kindern; Alleinerziehende; Migrierte; Arbeitslose; gering-
fügig Beschäftigte.

Um diesen Menschen zu helfen, ließe sich einiges machen,
sagt Perini: aktive Arbeitsmarktpolitik, Mindesrlöhne erhö-
hen, Mindestrenten erhöhen, Betreuungsangebote ausbauen,

Inklusion schaffen. ,,Es braucht einen gleichwertigeren Zrgang
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zum Arbeitsmarkt für alle, einen starken Sozialstaat und eine
Inklusionspolirik ftir Migranren und Langzeitarbeitslose", fasst

es Perini zusammen. Aber um an ein Minus von zehn Prozent-

punkten auch nur denken zu können, da müssten schon ,,alle
Politiken des Landes gleichzeitig extrem wirksam sein".

In einem Beitrag im Sammelband ,,Klimaland Südtirol?"
(herausgegeben von Thomas Benedikter) verweist Perini außer-
dem auf einen zentralen Aspekt sozial gerechter Klimapolitik: je

reicher das Land, desto größer der Fußabdruck.
\(er mehr verdient, wer mehr besitzt, kann sich einerseits

besser vor den Folgen des Klimawandels schützen. Und ver-

braucht andererseits mehr Ressourcen, belastet das Klima n.rehr.

Gerechte Klimapolitik müsste daher bei den Vern.rögenden und
besser Verdienenden ansetzen.

,,Hier legen Sie den Finger in die \ü7undc", gesteht Arno
Kompatscher bei diesem Ptrnkt. Das soziale Ziel sei,,mit Sicher-
heit eines der ehrgeizigsten". '§7ie aber die Löhne derer steigern,
die in Südtirol am wenigsten verdier.rer.r? Das betrifft ewva Super-

marktkassierin nen, Reinigungspersonal oder I'fl egehilfen.
Kompatscher scheitert an dieser Aufgabe laut eigener Aus-

sage seit sieben Jahren. So lange versuche er schon, die soge-

nannten territorialen Kollektiverträge im Niedriglohnsektor zu

verbessern. Kurioserweise seien ihm die Gewerkschaften hier
bislang keine Hilfe gewesen, behauptet der Landeshauptmann.
Von den Arbeirgeberverbänden kommt meist nur der \üTunsch
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Landesregierung und Umweltaktive bei den ,,Sustainabili§ Days", von links: Landeshauptmannstellvertreter Giuliano
Vettorato und Daniel Alfreider, Landeshauptmann Arno Kompatscher, David Hofmann (Bündnis Klimaaktion),

Zeno Oberkofler und Majda Brecelj (Fridays for Future). Rechts Moderator Pietro Polidori.

nach ,,mehr Brutto vom Netto", einem Senken der Steuern auf
Arbeit und der Sozialbeirräge.

Auch [ür dieses Klimaplan-Zie| gilt also: Angesichts des-

sen, wAs bislang getan wurde und wird, weiß niemand, wie es

erreicht werden soll.
\Was gehr in Sachen Klimapolitik eigentlich in Südtirol, und

was nicht? \Welche politischen Handlungsspielräume hat die
autonome Provinz? Mit dieser Frage hat sich der Verfassungs-

rechtler Francesco Palermo befasst. Die Anrwort: Es gibt sehr

wohl Spielraum ftir eine autonome Klimaschutzgesetzgebung

- diescn gelte es denn auch zu nutzen.
Eine relativ unbestritten norwendige Maßnahme wie

eine COz-Steucr müsste zwar auf europäischer, oder zumindes
nation.rler Ebene beschlossen werden. Ebenso eine Steuer au

Kerosin, den Flugzeugtreibstoff, oder eine Staffelung der Meh
wertsteuer. f)ennoch gibt es laut Francesco Palermo noch ,,vi
Luft nach oben" in Sachen Klima-Gesetzgebung.

\Was gehe, und w,rs nicht - Palermo verweist auf En

dungen zum Thema Bettenstopp, Verkehr und Flughafen

das sei oft eher eine politische als eine Kompetenzfrage. Insge-

sanrt gebe es zwar keine direkre Klirna-Kompetenz im Auto
miestatut, dafür aber viele'lbilkompetenzen, über die sich v
machen ließe - auch ohne Italien miteinzubeziehen. Denn,
der Verfassungsexperte: ,,\Wenn wir nicht eigene Entscheidunge
treffen, hat die Autonomie keinen Sinn."
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Diesen Spielraum will Arno Kompatscher nutzen. Dafür
brauche er eine breire Mehrheit in der Bevölkerung, beteu-

rt er am Donnerstag letzter 'W'oche bei den ,,Sustainabiliry
ys". Dort diskutiert er gemeinsam mit seinen Stellvertretern

iel Alfreider und Giuliano Vertorato mit ,,der Jugend"
jda Brecelj und Zeno Oberkofer von ,,Fridays for Future",

David Hoflmann vom Bi.indnis Für Klimaaktion Südtirol.
Die Diskussion verläuft harmonisch, nur einmal wird es

brenzlig, als Oberkofler dem Lega-Mann Vettorato vorwirft,
einer Partei anzugehören, die unter anderem gegen das Pariser

Klimaabkommen gesrimmt hat. Vettorato begrtindet das mit
unterschiedlichen politischen Meinungen. Brecelj lobt die Kli-
maplanziele, ftordert aber schnell konkrete Maßnahmen.

Als darauf Applaus im Saal aufbrandet, stimmt der Lar.rdes-

hauptmann n.rit ein: ,,lch müsste eigentlich mitapplaudieren."
Er sei für den Aktivismus dankbar, den brauche es, weil man

früher oder später auf \Widerstarrd stoßen werde. 'lags darauf,

bei seiner Abschlussrede, spricht er von einem ,,norwendigen
Arschtritt" vonseiten der jungen Prorestierenden.

Dennoch hebt Kompatscher, halb an die Aktivisten, halb an

den Saal gewandt, den Finger: Solange die Gefahr drohe, dass

politische Kräfre übernehmen, ,,die von der neoliberal-kapita-
listischen Idee überzeugt sind, und nicht von der Kreislaußvirt-
schaft", bleibe es schwierig.

Zwar müsse die Politik den Mut haben, auch unpopuläre
Entscheidungen zu treffen, fügt der Landeshauptmann auf
NachFrage hinzu. Nur gebe es für diesen Mut in Demokratien
aber eine Grenze: Dann nämlich, wenn der Konsens fehle. ,,Es

nutzt nichts", sagt Kompatscher, ,,wenn der General in den

Krieg zieht und die Armee nicht mit."
Ist das aber tatsächlich so? Fehlt in der Bevölkerung der

Konsens für Klimapolirik? Es gibr Studien, die das Cegenteil

behaupten. Von 22.000 Befragten im Vereinigten Königreich
erwa gab im vergangenen Jahr bei der Studie ,,Climate Con-
sensus" die Mehrheir an, Für weitreichenclere klimapolitische
Maßnahmen als die der aktuellen Regierung zu sein.

Eine Astat-Umfrage zur ,,Sorge um die Umwelt" zeigte im
August, dass eine Mehrheit der Südtiroler Bevölkerung den Kli-
mawandel als die größte Umweltsorge wahrnimmt.

In einer weiteren Umfrage (,,So denkt Südtirol") fragte das

Astat jüngst unter anderem nach klimapolitischen Maßnah-
men. Die Ergebnisse werden im Herbst publiziert. Dass eine
Mehrheit davon überzeugt ist, dass bislang zu wenig getan wird,
davon kann bereits jetzt ausgegangen werden.

Schwerer mit der Mehrheit rut sich der Landeshauptmann

da schon in der eigenen Partei, der SVP Das zeigen bisherige

Gesetzgebungsprozesse und Debatten wie jüngst zum Thema

Bettenstopp.
Im Klimaplan wird indes versprochen, die Einhaltung der

ele ,,notfalls auch im Gegensatz zu Partikularinteressen ein-

zelner Gruppen durchzusetzen". Ob das gehen kann, wird sich

ichrlich im nächsten Sommer zeigen, sobald die konkre-
Maßnahmen in Tbil 2 des Klirlaplans präsentiert werden

z-urn Auftakt des Landtagswahlkampfs

O Alle Rechle vorbehallef/Rlprodu/ione riservata - fF lt4edia GmbH/Srl

Mitarbeit: Lucia Baumgartner

E

Handwerk
trifft Mundwerk.

*ttt*

Die Schinkenspezialitäten von Siebenförcher sind der
pure Genuss. Unsere Metzger-Meister verarbeiten die
besten Zutaten nach überlieferten Familienrezepten
mit handwerklichem Können und viel Liebe.
Nach der Hege und Pflege sind unsere Schinken so zart
und köstlich, dass man sie unbedingt probieren will.
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